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Die elsässische

Das Gedeihen aller elsässischen Indu
strien ist von besonderer Bedeutung für

lgemein - wirtschaftliche Lage

unserer engeren Heimat und können wir
nur mit grösster Zufriedenheit feststellen
dass einer der wichtigsten Industriezweige
unserer Region , die Papierindustrie , heute
noch sehr verbreitet ist und eine rege
Tätigkeit aufweist

Ein kurzer Rückblick zeigt uns , dass
4schon vor Zeiten die Papiermühlen im

Elsass recht zahlreich waren . Inn 19. Jahl
hundert begann die Papierherstellung
sich zu einer blühenden Industrie zu ent
wWickeln . Einige Fabriken sollen sich schon
früher eines ganz besonderen Rufes er
ftreut haben , so zum Beispiel die Lutter
bacher Papierfabrik , welche die ( Karte v,
zur Herstellung der Spielkarten , lieferte
KAuch sei noch hinzugefügt , dass in der
Fabrk zu Turckheim die allererste
moderne Papiermaschine , neuer Art , auf —

gestellt wurde .

Welches ist nun die heutige Stellung
unserer Papierindustrie ? Es bestehen heut —

zutage drei Fabriken , die sich in der Her —

stellung der feinen Schreibpapiere und
der ausgewählten Druckpapiere speziali —
siert haben , vier Fabriken stellen aus
schliesslich Packpapiere her und ein gros —
ser Betrieb befasst sich mit der Papp —
deckelfabrikation . Hierzu kann man ncch
kleinere Kartonfabriken erwähnen , welche

Pappe fabrizieren oder weiter verarbeiten

Seit nach dem Kriege hat sich beson —
ders der Bedarf an Packpapieren ständig
gesteigert und hiermit dieser Fabrikation
eine grosse Ausdehnung ermöglicht , so —
dass hauptsächlich die Packpapier —
Fabriken an Bedeutung zugenommen
haben .

Ohne Zweifel ist die ( Papierfabrik von
Schweighauseno ( frühere 6 Papeteries du
Bas - Rhin ) die bekannteste ihrer Art und
gehört sie wohl zu den grössten Europas .
Sie ist der ( Cenpay Société Centrale

deren Sitz sich in
Paris befindet , angeschlossen . Diese Fa- —

des Usines à Papier

Regionales .

apierindustrie

brik entstand im Jahre 1890 und ist ausser
halb des Dorfes Schweighausen im Bas —

1hin , ir der Nähe des Hagenau el FOrStes
gelegen Sie wurde immer wieder m
Laufe der Zeit modernisiert und neue An —
lagen geschaffen , sodass die gesamten
Gebäulichkeiten eine FHläche von 12 Hektal
HDedecken

Die verschiedenen Betriebe der Fabrik
sind folgende

1) Die Zellenstoff - Fabrik )

ur Herste

Grundstoff , den

welche den

ing des 1 WPieres nötigen
Zellenstoffo oder

( Cellulose v, auch gewöhnlich
( Papierteigo genannt , produziert

2) Die eigentliche ( Papierfabrikv , die
len ( Zellenstoffo in Papier umwan —

delt Zu diesem Zwecke ist die
Fabrik mit fünf grossen Papier —
maschineno ausgerüstet , welche es
erlauben , die verschiedenen Papier —
qualitäten in einer Stärke von 17 bis
250 Gramm und in verschiedenen

zreiten bis zu 2 m 50 berzustellen ,
Die modernste Maschine , im Werte
von 11 Millionen Franes , wurde im
Jahre 1931 aufgestellt und hat eine

Länge von 120 Meter auf 10 Meter
Höhe .

3) Die ( Ateliers de Transformationo
in denen das Papier verarbeitet wird ,
usw . Diese Ateliers enthalten gleich -
falls eine ( Parafinier - und Teer v-
Anlage mit den besten amerikanischen
Maschinen versehen , welche die Her —

stellung von ( Gbpapierep , ( paraf
nierten und geteerten Papieren er —
möglichen .

Erwähnen wir noch , dass die Fabrik
über bedeutende Betriebskraft - , Dampf —
kessel - , Dampfturbinen - und elektrische

Kraft - Anlagen verfügt .

Es sei hervorgehoben , dass die Schweig
hauser Fabrik eine der wenigen ist, in
denen sich der gesamte Produktions —

Prozess abwickelt . Gewöhnlich wird der
( JZellenstoff ) nicht an Ort und Stelle
jlergestellt , sondern aus Skandinavien
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eingeführt und dann in den französischen

Papierfabriken verarbeitet In Schweig —

hausen wird der ( Zellenstoffeo direkt her

gestellt und in derse ben Fabrik 2 1Papier

t. sodann in der Schiltigheimer

Papierdüten ,
verwande

Fabrik der 0 0 enpa 2u

Beutel und dergleichen verarbeitet

Zur Gewinnung des ( Zellenstoffsvo kom

weichen Holzarten in Betracht ,

speziell die Nadelhölzer , dieè den Bestand

der nordischen Wälder bilden Auch

werden die Fichten des Hagenauer For

stes in Schweighausen verarbeitet und

zwar mit zukriedenstellendem Resultat

Das Knüppelholz wird entrindet und in

der Nähe der Fabrik aufgestapelt , bis es

genügend ausgetrocknet ist. Dann werden

diese Knüppel in einem Holzhacker zer —

malmt und die kleinen Spähnen durch

eine Blaseinrichtung in die Stockierupgs —

anlagen verbracht , nachdem die grösseren
Stücke mechanisch heraussortiert worden

sind . Von dort wird das zerhackte Holz

n einen grossen Kocher hineingelassen .

Es kommt eine Sulfitlauge hinzu und das

Ganze wird in einer Temperatur von 130

So wird der ( Zellenstoff o

ganze

men die

Grad gekocht
befreit . Dieser aber

( Wanderungo unternehmen , bis er zur

Papierpresse gelangen kann . Diese Masse

bewegt sich zuerst durch die sogenannten

( Keller „, Wo sie ein Teil des Wassers , das

sie enthält , verliert . Dann geht sie durch

verschiedene ( Sortiererop und ( Wasch —

trommelno ünd wird der eventuell vor —

handenen Fremdkörper entledigt . Endlich

wird nun die Zellulosenmasse zur Presse

muss eine

Wie Rudi Gerhart sein Kir

getrieben , in festen Rollen aufgewickelt

und aufgespeichert
Diese Rollen ( Zellenstoffes » finden bei

der Herstellung des Papiers als Haupt -

béestandteil Verwendung . Unter Zusatz von

Utem Papier , Chemikalien , F urbstoffen

usw . , wird dieser ( Zellenstoffo nacñ

verschiedenen Handhabungen zuf die

Papiermaschine ge bracht und dann von

derselben zu Papier hergestellt

Dank seiner erprobten technischen Aus

Arbeits
klugen

rüstungen , seiner geschulten

kräfte und seiner

Leitung gilt die Schweighauser Papier

fabrik als eine der leistungsfähigsten

Europas
Die Tagesproduktion der

läuft sich auf: 20 Tonnen 6

15 bis 55 Tonnen Packpapier
( Parafiniertes

Meter

durchzogenes Papier

erfahrenen

Fabrik bé

enstoffes »,
000 Kilos

25 000

mit Schnurgewebe
Papiel Y. 20 bis

geteertes

Für die Absatzmöglichkeiten dieser

Produktion sorgen die in ganz Frankreich

verteilten ( Agences v der ( Cenpa v. Für

unsere Gegend ist die in Schiltigheim

Rue de la Poste — befindliche ( Verkaufs -

stelle ) bestimmt

Die Feststellung , dass die Schweig

hauser Fabrik über 700 elsässischen Ar—

beitern und einer grossen Anzahl Ange -

stellten die Möglichkeit gibt , ihr tägliches

Brot zu verdienen , ist in den heutigen

Zeiten eine erfreuliche Tatsache . Wir sind

überzeugt , dass auch der elsässische Ver -

braucher dies bei seinem Bedarf in Pack —

papier in Betracht ziehen wird . Ch. Mg.

dHerland

verlobor .

eise senkte ich dei frühe

Herbstabend über die kahle

Erde Schon blinzelten di

ersten Sterne am frostklaren Himmel

lie Nacht verkündend

Mit eiligen Schritten Rudihastet

Gerhart schon menschenlee

Strassen . Ein langaufgeschossener

Knabenalter entkaum dem

wachsen , hat er aus der noch so nahen

Kindheit die treuherzigen vertrauen

* 1 0 2 1
den Blauaugen , die zarte Rundung der

Wangen herübergerettet ; die ungelen -

n Glieder , die schlenkernden , unge -

schickten Bewegungen gehören schon

lem Uebergangsalter an

Rudi Gerhart trifkt kaum einen Men

schel An diesen XIlerse rabend

aben alle nach dem erinnerungswühlen -

del Such auf dem Gottesacker in den

tröstenden Frieden der trauten Häus

lichkeit zurückgefunden Auch Rudi
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Is der Schule 0 ruf Wunscl 8
Va rS und 8 r Seélig ·˖ krig

rnt 82 InI 1e 1 Stad U
Schloss Le Der har

Uebergang aus ler Wwarmer Jebol
eit in diin die rauhe Wirklichkeit dei

iglichen Arbeit hatte aus dem froh
krischen Kinde einen stillen , in sich ge

11kehrten Knaben gemacht . Einmal nur
itte er die Mutter besuchen dürfer

ind bei diesem ersten Wiedersehen war
5 öWas Fremdes WISChen ihnen , S0 dàss

er froh war , in seine Einsamkeit zu
rückzukehren , fort aus diesem Hause
WO der innige Geist des Vaters nicht
nehr waltete

Kber heute war das Heimweh zu
stark gewesen , hatte ihn herausgerissen
aus der dumpfen Eintönigkeit des All

tags , in der sein kindliches Gemüt

langsam verdorrte ; er K« musste ) die

traute Stätte seiner Kinderjahre Wié

Er hatte sich aus dem Hause des
rSs fortgestohlen , zuerst auf der

1Ottesacker . WO des Vaters Grab 80
usam und verlassen gegen die Nach

arsgräber abstach Kein Blümlein
n Lichtst impchen ! Sein einfacher ,

beholfener Strauss , den er selber aus
t Blättern band , war die einzige

) dendige Note in dieser öden Verlas
heit . Wie konnte nur die Mutter an

solchem Tage den Vater allein lassen !
Etwas wie Empörung steigt auf in sei

n Kinderherzen , Empörung und ein
brennendes Heimweh nach dem so früh

nun eilt er dem Hause zu ; er

gutes , herzliches

nachsanl
10 Iut u 0 Kkommendei Tag
rsorgt .

Djese Erinnerung , dieses Sehnen tr .
bEl E ö rts rasche 1el
rasche Xtemlos bleibt den
Hause stehen : durch di - geèeschlossenen
Läden sickert ein mattes Licht ; Gott

Ssei Dank ! die Mutter ist zu Hause !

Er öffnet leise lie Tür, schleicht
sich durch den Flur ; er möchte Sie
S0 gerne berraschen , auf einmal auf

r Schwelle steher us bedrängtem
liebedürstendem Herzen rufer

Mutter ich bin da! Nun bist Du
licht mehr allein , ich bin nicht mehr

einsam ! wir zwei , wir haben uns wie
der l .

Da schallt ein Lachen an sein Ohr .
ein breites , tiefes Lachen ! hemmt Sei
nen Schritt , lässt eine Sekunde lang
seinen Herzschlag stocken .

Wer lacht hier ? So herrenmässig , S80
Selbstverständlich ? Lacht hier an einem
solchen Tage

Und nun fällt ein zweites Lachen ein
ein helles , kicherndes Frauenlachen !

Gott im Himmel ! das ist ja die Mut
ter !

Mit einem Satz ist er an der Tür
Will sie aufreissen da hört er ein
Wort , ein Wort innigster Vertrautheit
das lässt seine Hand auf der Kinke
erstarren , langsam . , wie kraftlos zurück
fallen

Hinter der Türe ist das Lachen ver
klungei gedämpftes Gläserklingen
rasches , heisses Geflüster treiben ihm

ie Schamröte in die Wangen . .
Leise , fast schuldbewusst , schleicht
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L. rZug braust lurch lie SOn Geh nicht fort , Bärbele Du sollst

nei nendurchglühte Landschaft es bei mir so gut haben ! Was gibt es

len Brütende Julihitze lagerte über denn Schöneres auf der Welt , als eig .

nen lem reifenden Korn bracl sSich an ner Her uUf eigener Scholle zu sein

Ott schattigen Wäldern , flimmerte wie ein e hatte gelacht und len Wind g

leichter Punst um die fernen Berges rufe

f kuppen Wenn ich wiederkomme Hein -

8
Barbara Lütten sog mit gierigen Martens

auf Blicken die langentbehrten , heimat Und er

5 Iichen Bilder ein . Ihre heimwehkranke Ich werde warten , Bärbel , gewiss ,

Seele trank sich satt an Licht und Son ich warte auf dich , und sollte ich alt

3 60 am wechselnden Farbenspiel der und grau
werden darüber

8 lachende n Gefilde Fünt Jahre hatte Ein Jahr darauf starb der Vater , ganz

Ssie das alles entbehrt , fünf Jahre ihres Plötzli h. Die Mutter zog fort aus dem

62
jungen , kraftstrotzenden Lebens hinter sonnigen Lehrerhäuschen , zog zu ihr in

lumpfen Stadtmauern verbraucht Mii lie Stadt , brachte den Kummer mit
e lehnte sie den blonden Kopf an das und die Sorgen , die Sorge um das täg

185
harte Holz des überwärmten Kupees liche Brot . Fünf Jahre harter Arbei

15
Wie froh , wie selbstbewusst war sie da pitterer Dienstbarkeit , bis sich dié

nals ausgezog Lehrer Lüttens ein treuen Augen schlossen , und Barbara

825 zige Tochter , das schönste Mädchen ganz allein stand in der gleichgültigen

em
Leit und breit , das schönste nd das Selbstgierigen Welt

stolzeste ! Keiner hr gut genug Da war das I Vel rem Her -

2 on all den Bauernsöhnen ; ihr Ehrgeiz rufgewach ichtig , überwälti

R strebte höher hinaus nacl bekannten gend is Heimweh nach o dem heimat -

Ka geahnter enüss nach ul IICl Dort las I Veh nach Gu

renzten Möglichkeiter Wart ruf dicl zärbe

1I
45 rages 165

˖ lich ind sollte ich alt und

EIn 7* f

it
Eltern nachgegel S80

grau werden
darübe

Herzens ihi Einzige fort in Stadt Dies Wort kerstanden U8S 181

—
m dort zu studi Var 11 sten Herzensgründen , Iockte WI(

5
lischer Undankbarke trautel Zauberformel , rissen sie àaus dem Gleis

warmen Nest entflogen , ha gelacht ler Alltäglichkeit ind nun fuhr

nd Lie blonden Locken geschüttelt 81 mrem Schicksa ntgeg n

8 als H Martens , der Grossbauern Frage , ohne Rückbli hne Ueberle

lange gut war gung
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Dr

bara steht auf dem einsamen Bahnsteig

schaut sich u Wie fremd kommt ihi

alles vor; oder ist «Sie eine Fremd

geworden

Sie schreitet in den sinkenden Abend

kennt jeden Strauch , grüsst jeden

Baum , findet sich zurück in die traut

Umgebung ihres Jugendlandes . Dort

hinter dieser Biegung liegt das Dorf

Barbara läuft die letzten Schritte berg

und bleibt in Andacht versunken ste

hen : die bemoosten Dächer schimmeri

lurch das satte Grün der Bäume , um

len Kirchturm schwirren , wie einst ,

lichttrunkene Schwalben , und dort ,

auf der Anhöhe in Frieden gebettet ,

winkt der « Matternhof 9 !

Auf eigener Scholle , der eigen -

Herr ! —

Mit gefalteten Händen spricht Bar —

bara die Worte vor sich hin . Da reisst

sie leises Kinderweinen aus ihrem Sin —

nen . Es raschelt in dem Aehrenfeld am

Strassenrand , und aus dem goldenen

Gewoge tritt ein Menschenkind , so win —

zig , dass die vollen Halme sich schat

tenspendend über das dunkle Locken —

gewirr neigen .

Die grossen Blauaugen stehen voll

Tränen , das helle Kleidchen ist zer —

knittert , die weissen Schuhe bestaubt

Noch ehe Barbara sich besonnen hat ,

umschlingen zwei Kinderarme ihre H

ten , bebende Kinderlippen stammeln :

Linchen nach Hause ! Linchen ver —

loren !

Barbara beugt sich liebend nieder ,

streicht die wirren Haare glatt , spricht
gute , tröstende Worte ; sieht sich um
ob da niemand erscheint , zu dem das

Kind gehören könnte Der Weg ist

leer , weit und breit keine Menschen —

) orf nachzu -11

Uichen Stam

scele . Das beste wäre , im

fragen , denn aus dem kine

meln ist nichts herauszubringen

Hand in Hand schreiten die beiden

dem Dorfe zu ; die müden Kinderfüsse

wirbeln den Strassenstaub auf ; da

Plötzlich stocken sie . Ein Jubelruf :

E Zwit seliges 1

V. 11 N 1

Xuf ler Landstrasse Kkaum einige
Schritte von ihnen entfernt , erscheint

hohe kräftige Männergestalt

stutzt bei ihrem Anblick , streekt dann

lie Arme aus , ist mit einem Satz neben

Heine Martens ? —

lurchzittert , dass der Mann , das Kind

schon auf den Armen , aufsieht . .

Der Schrei gellt durch die nahende

80 schme 1˙

Abendstille , wie eine verzweifelte

Frage aus vergangenen Zeiten , ver

klingt , hallt noch einmal wieder , ganz
L0 186

Heine Martens ?

Ein Zögern , ein Erkennen , eine freu

dig ausgestreckte Hand :

Bärbele !

Keine warme Hand kommt der seinen

entgegen und er steht verl
nach den rechten Worten Suchend
Das Kind steht zwischen ihnen ,

egen da ,

neugierig von einem zum andern blik
kend , den Vater ungeduldig an der
Hand zerrend :

Vatti , komm heim zur Mutti !

Der Mann fasst sich zuerst , streckt

ihr noch einmal in aufwallender . dank -

barer Herzlichkeit beide Hände ent —-
962 ＋gegen .

Gott segne deine Rückkehr , Bar -
bara Lütten ! Und das Gnadengeschenk ,
das mir ward , an deiner Hand mein
Kind wiederzufinden ! Aber komm mit
nach Hause ; lass dir von der Mutter
danken ! Es ist unser Einziges , Anne
marie ! Du begreifst unsere Verzweil
lung , als es verschwunden und nicht
Wwiederkam

Sie schüttelt nur leise den Kopf k. Da
blickt er sie an , schaut zum ersten Mal
bis auf den Grund dieser einst Sso ge —
liebten Augen und liest darin ein so ver —
zweifeltes Weh , dass er den Blick sen
ken muss

Lass gut sein , Heine Martens ! Ich
kann nicht bleiben , — — ich fahre

—

heut .

Wollt

Er

nur

Wene

Sch T.

Eini

rück

tet 2
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War .
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Zeit
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abend wieder fort

wollte nur die Heimat wiedersehen

Er findet keine Antwort , reicht ihr

Hand zum Abschied ,

nheute

nur stumm die

wendet sich ab. Das Kind an der Hand

Schreitet er der sinkenden Sonne zu

Einige Schritte nur , schon eilt er Zu —

rück , bleibt vor ihr stehen

— Siehst du , Bärbele , ich habe gewar -

tet zwei Jahre lang , gewartet und mich

müde gehofft . Da sttarb die Mutter , es

auf den Hof Du

wWarst weit hollen

Sie winkt ihm müde ab

Leb ' wohl , Heine Martens !

Behüt dich Gott , Barbara , alle

musste eine Frau

Verse

Zeit !

Und jeder geht seinem Schicksal zu :

Barbara dem vergrämten , einsamen Al -

ter entgegen , mit dem nagenden Be -

WUusstsein des Versplelten

Ul

Jugendgeliebten

schwinden

2

0

me , dü

zogen , eine

mer kleiner und

d it

Fremde zurück ,

Gl iekes

leine Martens schaut sich noch einmal

m. sieht in der Ferne die Gestalt der

kleiner werden , im

schattenhaft ver

nimmt mit leiser Wehmut

Abschied
von dem Traum seiner Ju

nd und schreitet der warmen Gebor

der heimatlichen Scholle zu

Wieder rollt der Zug durch die war

ktedurchtränkte Julinacht , trägt

zarbara in die unbarmherzig

ärmer

Ausgestossene aus dem

Lande des

als sie ausge

Land der Träume , aus dem

Glückes

Und das Leben , Las unerbittliche ,

harte Leben , geht weiter seinen Lauf

Jean ARMOR

Das grosse Los .

1. Bild : In Grünspechts Laden .

a, Urschel , so seid doch in Gottes

Namen vernün ktig und heult

nicht so! Wenn Ihr Euch auch

die Augen ausweint , Euren Mann bringt

nicht mehr zurück . War ja ein

aver Mann , da soll nichts gesagt sein ;

— Samstag abends , wenn er eins sit

zen hatte , da fasste er Euch wohl nicht

mit Samtpfoten an; wie ?

Wohl , Wohl , Herr

geht keinen was an. W

Recht , dem Kaspar ! Schuftete die ganze ,

saure Woche ; wer sollte ihm da sein
EiKlelnes

Grünspecl Das

Sein gUtes

Sonntagsvergnügen verargen

Kber wie soll sich so eine arme Wittfrau

lurchsch agen ?

Immer sachte ,

EuerEuer Häuschen ,

Und , — wie konnt ' ich ' s nur vergessen

habt Euer Lotterielos

storbener Mann an dem Tag

er sich im Laden

letzten Malzum küllen liess .

gekauft , als

seinen Tabaksbeutel
Heute

abend ist Ziehung ; vielleichi

gewinnt Eure Nummer das grosse Los ?

Ein Lotterielos ? Davon h

ja gar nichts ! —

Wär ' alles schön und gut ! Aber

o . in Gottes Namen , steckt dieses Los ?

Wo ? Das kann ich Euch mit dem

besten Willen nicht sagen . Zusammen

gelegt hat er ' s , schön säuberlich und in

Mehr

Wer Welss

weiss ic

die Tasche gesteckt wWeiss ich

die Tasche , in die Tasche ! In

Taiche In den Kittel oder in die

Weste ? Wal S an einem Arbeits tag Oder

meeinem Sonntag ?

Es war an einem Samstagabend ;

JZahltag ; ich weiss es jetzt ganz ge -

nau . Er hatte seinen Werktagskittel an

Aber was ist 1os ; Urschel ? Ihr schaut ja

drein , als ob Euer seliger Mann leibhaf

tig vor Euch stände !

Jesus , Maria , Jos
f ! Wie sollte ich

nicht ! Hab ' ihn doch mit seinem Werk

tagskittel begraben lassen ; war mir

schad um den schönen , neuen Sonntags -



2. Bild : Bei der Urschel .

1us geschlaàagen

Wüst
Das Los ? Ja ,

ganze Nacht ha icl anac

Es ist nicht anders möglic
haben meinen Alten damit begrab

5 —. —
33 — Warum hab ' ich auch seinen We

Taschen nachs Nskittel angelegt
*N 1411ElideET un

11ebe G0
17

SEKkraht ; fkür . Aber ,
ZzUsammen Tunspecht

I UNn1 1K0onnten

Inkassieren

das



nindurdl

KInde

haglicl

lurchwacl



Wortlos reicht er ihr das zerknitterte

Stück Papier . Sie hält es an ihre von

Sturm und Wetter und Sonne ver
brannten Augen , murmelt

Xlich die eben gehörte Nummer : 697 . 833

1U
UnwWIIIKUr

Und plötzlich kippt sie zusammen , mit

einem ganz hilflosen , matten Schrei

Gott im Himmel ! es ist ja gar nicht

meine Nummer !

Der Herr Grünspecht nickt nur zur

Antwort , sitzt da wie ein Häufchen

Elend , wünscht sich meilenweit fort ,

damit er dieses Altweibergesicht nicht

zu sehen brauchte , auf welchem die

Enttäusclhungstränen nur so herunter —

kollern , um dieses leise , kindergleiche

Weinen nicht zu hören , das Sso herzzer -

brechend durch den totenstillen Raum

klingt .
Doch bei dem geriebenen Geschäfts -

8 nal 1 Ruhrung nicht lange vol

Er D Alten ermunternd auf

die Schulter :

Nur nicht den Mut verlieren , Mut -

ter Urschel ! Was diesmal nich ist , Kkann

ein ander Mal werden ! Uebermorgen

werden neue Lose ausgegeben ; an Eu

rer Stelle würde ich ' s noch einmal ver -

Eurem Seligen zum Trotz , der

hat . Soll ich Euch

suchen

Euch so reingele gt

ein Los besorgen ? Ihr wagt ja nicht viel :

elf kleine Fränkchen ! Was ist das

auch ! Und vielleicht schaut diesmal

wirklich ein Vermögen heraus ! Also ,

wie ist ' s !

Und s0 kommt ' s , dass die alte Ur -

schel , kaum von ihrem Schrecken er —

holt , mit Ungeduld auf die nächste

Ziehung wartet

End die Liebhe hört nimmer auf .

ie frühe Novembernacht senkte

sich über die herbstlich öden

Fluren ; ein rauher Wind fegte
üiber die Kkahlen Felder , riss die letzten .
losen Blätter von den entlaubten Bäu —

men , rüttelte an den geschlossenen

Fensterläden , hinter denen die Men —

schen in trauter Geborgenheit sich um
den Abendtisch scharten .

Ganz am Ende des Dorfes , da wo die

Landstrasse in die lockende Ferne

zieht , liegt ein einsames Haus : blüten

weisse Mullgardinen hinter blitzblan

ken Scheiben , auf den Fenstersimsen

duftende Levkojen und purpurglühende
Geranien .

Jeden Abend , Tag für Tag auch

heute ! brennt hinter dem letzten

Fenster ein einsames Licht , scheint

über die Fluren , wie ein stiller Weg

weiser in feindlicher Nacht . uchtet

wie ein scheues Seelchen in die Finster

nis hinaus , auf eines müden Wanderers

Heimkehr wartend . . . Die treue Hand .

die seit Jahren unermüdlich dieses fried -

liche Licht entzündet , ist eine zittern -

de , welke Frauenhand

Einsam haust Agnes Herber hinter

den blitzblanken Fenstern , die in die

Ferne schauen . Jedermann im Dorfe

kennt die kleine , gebückte Gestalt mit

den hellen , vertrauenden Kinderaugén ,

jedermann weiss von ihrem Lieben und

Leiden , von ihrem Hoffen und Warten ,

und sogar die schnelle , frühkluge Ju -

gend weicht mit Ehrfurcht dem greisen

Mütterchen aus , wenn es durch die

Dorfstrassen trippelt . .

Agnes Herber war früher ein

schmuckes , schlankes Mädchen , Gross —

bauer Herbers einzige Erbin

nur zwei

Lieben auf der Welt : seine schöne

Tochter und sein Geld . Und die Liebe

zu seinem Geld und Besitz musste wohl

noch grösser sein als die Liebe zum

einzigen Kind , denn als Agnesens

taukrisches , knospendes Herz in junger
Liebe erblühte , und diese Liebe dem

Jugendfreund Hannes Maren schenkte ,

Grossbauer Herber Kannte
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hörte sie von des Vaters Lippen das

War Agnes die reichste Erbin weit

und breit , so war Hannes Maren del

andauf , landab , hatteärmste Bursche

als Reichtum nur seine jungen , starken

Armeé, ein sonniges Gemüt und zein

liebewarmes Herz
1StolzGrossbauer Herber war stolz !

auf sein blühendes , fruchtstrotzendes

Gelände . war mächtig wie ein König in

seinem kleinen Reich , und für die Erbin

lieses Königreiches war ihm der reich —

ste Bauernsohn im ganzen Kreise ge —

rade gut genug

klehte . schmeichelte ;

der Vater beharrte bei seinem harten

Nein

Da zog Hannes Maren fort in dié

weite Welt . zog aus , in der Fremde den

zeichtum zu suchen , der ihm sein

Glück erkaufen sollte

Wenn du mir nur treu bleibst ,

Agnes ! Wenn du nur auf mich war —

test ! Ich komme wieder , so sicher die

Sonne untergeht und wieder aufsteht ,

und führe dich heim .

Jahre waren vergangen , lange , bit

tere Jahre .

In Grossbauer Herbers Haus war das

Unglück eingezogen und die Armut :

Missernte . Hagelschlag , Siechtum hat

ten das mächtige Gebäude ins Wanken

gebracht , und als sie den Vater zu

Grabe trugen , blieb Agnes von dem

stolzen Anwesen nichts übrig , als das

schlichte Haus am Dorfesrand . Dort

z0g sie ein , ein armes , von Kummei

gebeugtes Menschenkind , aber mit hof

fenden Sinnen unentwegt auf die Rück

kehr des Einstgeliebten wartend . Und

über diesem Warten war sie ein altes ,

graues Mütterchen geworden , dessen

Sehnsucht in die weite Welt zog , dem

Manne ihrer Jugendliebe entgegen .

Jeden Abend , sei es in früher Däm

merstunde oder in später , samtweicher

Sommernacht , stellte sie die brennende

Lampe an das Fenster , ihm leuchtend

den Weg zu weisen , dem verirrten

Wanderer Frieden und Hoffnung spen
Unbezwingbarer ,dend , ein - Sinnbild

allmächtiger Liebe

Die Hände müssig im Schoss gefa

tet , den Kopf auf die Brust geneigt ,

n ihren Sorgenstuhl geschmiegt , dàm

mert Agnes Herber vor sich hin . Der

Wind raunt in den kahlen Bäumen ,

saust um die Ecke des Hauses , Kklopft

mit dürrem Finger an die Fenster

scheiben . Eine nie gekannte Müdigkeit

Alt die Greisin umfangen , ein wonni

S. längst vergessenes Ermüden , ein

leises Erinnern aus ferner Kinderzeit

WO weiche Mutteèerarme Sie abends

schlaftrunken umfingen

leisen Sohlen kommt dieUnd auf

Vergangenheit geschlichen , hockt sich

nieder zu ihren Füssen , verwischt di -

Gegenwart , flüstert von altem Glück ,

von Küssen und Kosen , von Hoffen und

Harren , entführt sie an leichter Hand

hinüber ins Land der Träume . . .

Da klopft es an das Fenster , zögernd

bittend . . . . einlassbegehrend . Agnes

Herber schrickt auf aus ihrem Brüten ,

ruft , noch traumumfangen :

Ich komme , Hannes Maren , ich

komme !

Und wie sie die Türe aufschliesst .

steht draussen ein blonder , frischver —

wegener Bursche , Sonne in den Augen ,

Sonne auf der klaren Stirn . Hannes

Maren !

Die blauen Augen blickten sie ver

wundert an :

So hiess mein Vater ! Ihr habt ihn

gekannt , gute Frau ?

Sie hört nicht auf seine Worte , nimmt

nur seine Hand , zieht ihn wortlos ins

Zimmer hinein .

Hannes Maren ! Wie lange bist

du geblieben ! Aber nun bist du da

Nun ist alles wieder gut !

Der Bursche schüttelt stumm den

Kopf .
— Ich muss weiter , ich kann mich
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Hannes Maren ? len Liebesworten , dieé jugendfrisch
Ich S80 1 Xgnes Herber . len welken Lippe n entströmen . Und als

Von dem toten Vater grüssen , ausricl sie freudesmüde entschlummert , Küsst
en , sie soll ihm nicht gram Seil umn er die treuen Hände , löscht behutsam

Haus dunkel und verlassen da ; kein
gssen ,S1e 38 nur immer WI.

fkreundliches Licht brannte hinter dem
ler seine Hand in stummer Liebkosung .

Fenster , dem Heimkehrenden den Weg
Dass du wieder da bist , Hannes

Maren ! Dass du nun wieder bei mii
11 1 8 XIS die Nachbarsleute Dhinaufellten ,bist ! Ich wusst ' s wohl , du kehrst heim

9 fkanden sie die Türe unverschlossen . DieSie nickt traumverloren vor sich hin
147 Alte mes sass am Fenster , in ihremSieh , ich bindir treu geblieben , bii 5 2
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über dem Warten alt und grau geworden . Sorgenstuhl , di - Hände

tét , das friedenumwobene Antlit aufwmer mein Herz ist frisch und jung 11
Wie am ersten Tage unserer Liebe lie Brust geéesenkt , ein Se liges Lächeln

fden LipperSie schaut ihn an aus kindlichen .
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Adler und Kolibri .

Di⸗ grössten R IDvögel ( raptores ) Berg und Hasen Odel Rauchfussadler nal
Welche selbsterworbene Beute geniessen ( Aquila fulvia und nobilis ) ist der grösste 8
und nur ausnahmsweise Aas angeher ind stärkste , auch am gedrungensten ge

fel
Werden Adler genannt : Unter diesem baute unter den zunächst verwandte sch
Namen begreift man sehr verschieden Arten der Adler ohne Weite Neben gel

4 tige Vögel ; doch lässt sich nicht vei bezeichnung , der Beizvoge nner —
kennen , dass auch die am weitesten aus siatischen Reitervölker , de Held de Ces

mnderstehenden Formen durch Uber Fabel und das Urbild des Wappentieres
f 5S8ueder vermittelt werden , wodurch das Sinnbild der Kraft und Stärke ( Siene

el keit der gedachten R Brehm )
wissern en 38 8. Lang⸗ 5 1i0 Wa.

Die Adler bev nZe 1 E, U te 2 m und da S Ge
355
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zu Teil geworden , dass man sie mit Recht rau
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Kolibri

Flügel werden , wenn es sich darum han -

delt , vom Boden aufzusteigen , gewaltig ,
obschon verhältnismässig langsam bewegt ,
sobald aber einmal eine gewisse Höhe ge -
wonnen wurde , einfach ausgebreitet , und

dennoch schweben die Adler ungemein
rasch dahin . Man sieht von ihnen oft

minutenlang nicht einen einzigen Flügel -
schlag , und doch entschwinden sie bald
dem Auge .

Der Gang auf dem Boden ist unge —
schickkt und besteht aus sonderbaren

Sprungschritten , bei denen , unter Zuhilfe -

nahme der Flügel , ein Bein um das andere

bewegt wird ; der Adler erscheint in lau —
fender Stellung am unedelsten ; viel

schöner nimmt er sich aus , wenn er auf —

gebäumt hat .
Unter den Sinnen steht zweifelsohne das

Gesicht obenan , wie schon das herrliche

Auge bekundet . Nächstdem dürfte das

Gehör am entwickelsten sein

Die Adler nähren sich beéesonders von
warmblütigen Tieren ; sie nisten in ihren

unzugänglichen Horsten und haben nur
wWenige kleine grau - braune Eier ; die ge —
frässigen Jungen müssen lange von den
Eltern gefüttert werden , bis sie das Nest
verlassen können . Sie gehören zu den Tag —
raubvögeln .

Die Jagd geschieht durch Anschleichen
oder Anstand um den Horst , an der
Krähenhütte oder durch Fang im Teller —
eisen .

Der Adler horstet frühzeitig im Jahre ,

gewöhnlich schon Mitte oder Ende März .
Sein Horst steht im Gebirge an unersteig
lichen Felswänden , selten in ausgedehn
ten Waldungen auf den Wipfelzweigen
der höchsten Bäume . Diese Horste haben

1,30 —2, — m, die Mulden 70 —80 em Durch

messer , wachsen aber , da sie lange Zen
benutzt werden , von Jahr zu Jahr , wenr
auch nicht an Umfang , so doch an Höhe

Die 2 —3 Eier sind verhältnismässig
klein , rundlich , rauhschalig , grau - bräun
lich gefleckt ; ca . 5 Wochen ausgebrütet
Die aus dem Ei geschlüpften Jungen , wel
che bereits in den ersten Tagen des Mai
das Licht der Welt erblicken , sind , wie
andere Raubvögel , dicht mit grauwéissem
Wollflaum bedeckt und werden kaum vor
Juliende flugfähig . Anfänglich sitzen sie
fast regungslos auf ihren Fusswurzeln
und nur der manchmal sich bewegende

Kopf verrät , dass sie leben ; später er
heben sie sich dann und wann , nesteln
sehr im Gefieder , breiten von Zeit zu Zeit
die noch stummelhaften Fittiche , erheben

trippeln ab und zu nach dem
vorderen Rande und schauen neugierig
in die ungeheure Tiefe hinab oder nach
den ersehnten Eltern in die blaue Luft
hinauf , bis sie endlich das Nest verlassen
können . Beide Eltern widmen sich ihnen
mit hingebender Zärtlichkeit .

Jung aufgezogene Adler werden bald
zahm und menschenfreundlich , gewöhnen

0
F
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sich s0o an ihren Gebieter , dass sie ihn

vermissen , wenn er längere Zeit nicht bei

ihnen war , ihn mit frölilichem Geschrei

begrüssen , wenn er wieder zu ihnen

kommt , und ihm nie gefährlich werden .
Schon in allen Zeiten galt der Adler als

König der Vögel und ward das Attribut

der Gottheiten , das Sinnbild der Unsterb —

lichkeit , der menschlichen Seele , der

rdischen Macht , des Mutes , der Herr —

schaft des ägyptischen Reichs ; ferner der

römischen Macht , das Feldzeichen der

Legionen . Unter Napoleon I. und Nape
leon III. ist er das Sinnbild des Kaiser

reichs . Der Adler war auch das Wappen
für zahlreiche Staaten und Städte Doppel
dler : für den römisch - deutschen Kaiser ,

für Gsterreich , Russland , Montenegro ,

USw. ) .
Die Naturgeschichtsschreiber behaup —

ten , der Adler überfalle nie einen er
wachsenen Menschen . Dahingegen wissen

namentlich die Jägei von zahlreicher
Fällen von der Entführung durch Adler

von kleinen Kindern und jungen Tieren

(2. B. Schafen , Ziegen , Hunden ) zu be —

richten . Maler haben solche dreiste Ul

fälle in rührenden Bildern wiedergegeben ,
tuf denen wir die entsetzte Mutter oder

die waghalsigen jungen Hirten steile

EI

Felswände , unter eigener Lebensgefahr ,
erklimmen sehen , um zu versuchen , den
frechen Räubern ihre Beute zu entreissen

In der Bewunderung der Kolibris stim —
men alle Forscher überein ! Das eine ist
nicht zu leugnen , dass die Kolibris in
dieser oder in jener Hinsicht an andere

Vögel erinnern ; aber sie erinnern auch

nur an sie : Vergleichen , zusammenstellen
lassen sie sich nicht mit anderen . Erw :

„ gentümlichkeit , berücksichtigt
man die Summe ihrer Merkmale , so vird
man sie schwerlich anderen Vögeln ähn

ch finden können . Die Schwirrvögel
( Stridores ) , zu denen sie Brehm rechnet ,

man jede E

sind die Vertreter der Kerbtiere in ihrer
Klasse , mit denen sieé 2. B. mit Schmet
terlingen re Ahnlichkeit
haben ; Vögel sind die Kolibris , wenn sie
sitzen , Kerbtiere in Vogelgestalt , wenn sie

unverkennb

sich bewegen
Der Kolibri ohne weitere Nebenbezeich —

nung ( Trochilus colubris ) gehört dieser

Gruppe an und vertritt eine besondere ,
der Familie gleichmässige Sippe ( Trochi
lus ) , deren Merkmale in dem glatten , mehr
Us kopflangen Schnabel , dem tief ausge

schnittenen , an der äussersten Feder aber
etwas verkürzten Schwanze , schmalen
Seitenflügeln und kurzen , schwachen
schlankläufigen Füssen zu suchen sind .
Das Gefieder der Obersèite ist dunkel
bronzegrün , das des Kinnes und der Kehle
bis auf die Halsseiten hoch kupferig
teuerrot , unter gewissem Lichte leicht ins
Grüne schimmernd , das der Unterseite

schmutzig - weiss , der Leibesseiten erz

grün der Schwingen und äusseren
Schwanzfedern dunkelbraun mit schwa
chem Metallschimmer . Das Auge ist
braun , der Schnabel schwarz , der Fuss
bräunlich . Sein Gefieder stellt an Schön
heit alle übrigen Kolibris in den Schatten .

Der Kolibri bewohnt die östlichen Vei
einigten Staaten von Nordamerika , be —
sucht aber auf seinem Winterzuge auch
Mittelamerika und die westindischen
Eilande

R 1Es ist übrigens der einzige Vogel , der die
fFähigkeit besitzt , rückwärts und seitwärts

7 Egen zu konnen .

Wie weit hört man den Donner ?

Aus der Anzahl der Sekunden , die zwi
schen Blitz und Donner verstreicht , lässt
sich annähernd berechnen , wie weit die
nächste Stelle des Blitzes von dem Beo -
bachter entfernt ist . Man multipliziert die
Zahl der Sekunden 340 Meter , da der Schall

inde 340 Meter zurücklegt . Sind
litz und Donner 10 Sekunden

verflossen , so beträgt die Entfernung 3400
Meter . Auf Grund solcher Beobachtungen
ist ermittelt worden , dass der Donner nur
auf verhältnismässig kurze Strecken zu
hören ist . Starkes Geschützfeuer vernimmt
man noch in einer Entfernung von 100 bis
120 Kilometer , während für die Wahrnehm -
barkeit des Donners in der Regel 20 —25
Kilometer als die weitesten Entfernungen
berechnet worden sind . Nur ausnahmsweise
wurde zwischen Blitz und Donnern die
Zeit von etwa 100 Sekunden beobachtet , S0
dass etwa 35 Kilometer als die äusserste
Grenze für die Hörbarkeit des Donners
gelten dürfen .

in der Se K
zwischen B

inungsvoll

Gastwirt ( am 29. zu seiner Frau ) : ( Du ,
Alte , jetzt haben die Herren schon zum
viertenmale auf mich und dich ein Hoch
ausgebracht ! Da krieg ' n wir am EKrsten
wieder keinen Centime 15
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